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Er Eott von Hertzenliebt und Jhm
4aa Faufrichtig dienet9 t fats onllk muntern Fleiß des

HErrn Wergee treibt;
Wijfſis ich ſich erfreut wann Got

tes Ehre grunetin wann des MeErren Wort mit
„eicher Frucht bekleibt;Blliſuf allen ſeinen Wegen

Ber Hochſtz ſreut quf inne cauſend tauſend Seegen.
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gerr Whaffer an hieppyn ein wahres Zeugniß geben5

Zer vor der

Wann nur per nfriſt.Zrumlur
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Wenn nun Ge ttWas Wund
Zier!Was Wunder
metRiß es von reiner Lieb' in ſeinen chooß erwarmet.
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Wann ſghm bey ſeiner Mut die Crenhrs. Dorner ſtechen
Die ein getreuer Mirt gar wenig achtyn muß:
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Die machen xeaſt zu uſt und Honig aus Verdruß.
Wauifftnuith und Frommiarelt ſind ihre Narmor Slutzen
Wodurch uie ihren Freund und Ehaffer kan beſchutzen.

Sies liebe fronime Vchaaf will ihres Schaffers

GtimmeVon nul an fotgeun netz gů ſez mowin es ſey.

Von Liebe wallt das grertz es we x von keinen Brimme
Es ſpritht: geein thlund mtſu Hetz umt meinen Scha

fer beh.
enn Vottes LiehesHand hat mich zu Jhn geleidet
aß Er mich als ſein echaot an Leih und Seele weidet.

Jch will gerr Schaffern uurals meinen Schaffer kennen
Der muchſein Schaffgen kebt/ dasmit Jhnerinckt und ißt;
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Eknd der mir ſuur Ruh will küglich ſtundlich gonnen
Ja der mich. nimt in: Eichaoß und auch nicht ſelten kußt.

Fch ſoll muß ichr ich will Serr Edehäffern mich ergeben:EnQ
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Der ſich Dein gne s Leben.
Der Zeinem rennnnunrn o en. bt;

Bu liebſt niiht err ergeben
Oreine

*Wo JEſus einen zu jeinen Prieſter erwehlet da findet ſich zugleich dar Creut mit ein.
Scriver in Siechb. P. 1. p. 47.



Greine LiebrsGluht! die man beh Jhnen ſpuhret!n
O Hochgeehrte Sewen! vollkoniier LiebesArtt!

Wer eintz ge Eugend Eruhthat  Sller grertz gekuhtet/et
Oo gleich guchtundere Gutiſich mit vur Tugend paalt.
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M recht volllemneg agard nolllomnt hiehts Auieben anc
Wnd dinſe ije nnet  man mit Recht die reine Guobe aut
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	Bey der Gott gebe! Höchst-beglückten Schäfferisch-und Morgensternischen Ehelichen Verbindung, Am 29. Maji 1713. Wolte seine schuldigste Pflicht in nachfolgenden geringen Reimen einiger maßen abtragen Ein geringer Diener, Christian Andreas Reichmeister
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